
Für	 die	 sozialpolitische
Feinarbeit	 ist	 die	 Marktwirtschaft
jedoch	 nicht	 geeignet.	 Denn	 dafür
ist	sie	zu	grob,	da	zu	grundsätzlich.
Sie	hat	 ihre	soziale	Aufgabe	bereits
mehr	als	erfüllt,	wenn	sie	 für	einen
möglichst	großen	Kuchen	sorgt.	Für
eine	 Verteilung	 nach
gesellschaftlich	 »gerechten«
Verfahren	 bedarf	 es	 hingegen
spezieller	 Werkzeuge	 –	 wie	 eben
einem	 Grundeinkommen.	 Es	 ist
prädestiniert	 dafür.	 Denn	 es	 wirkt
als	 universaler	 Steuer-Transfer-
Mechanismus.	 Mit	 dem
Grundeinkommen	 werden	 alle
Zahlungen	 an	 den	 Staat	 (also
Steuern	 und
Sozialversicherungsabgaben)	 mit



allen	 Leistungen	 vom	 Staat	 (also
Transfers	 und	 Sozialhilfen)
verrechnet.	 So	 lässt	 sich	 das
Dickicht	 eines	 undurchsichtigen
Steuerdschungels	 lichten.
Transparenz	 und	 Einfachheit	 sind
wesentliche	 Schritte	 zu	 einem
leistungsfähigen	 und	 gerechteren
Sozialstaat.
Um	 gleich	 Missverständnissen

vorzubeugen:	 Erstens	 ist	 das
Grundeinkommen	 ein	 Instrument
der	 Sozialpolitik.	 Es	 verhindert
absolute	 Armut,	 aber	 nicht	 relative
Ungleichheit.	 Gleicher
Lebensstandard	 für	 alle	 oder	 eine
vollständige	 Egalisierung	 von
Wohlstand	 und	 Einkommen	 sind
nicht	das	Ziel.	Ein	Grundeinkommen



behandelt	 alle	 gleich.	 Aber	 weder
kann	noch	will	es	alle	gleichstellen.
Wer	 Ungleichheit	 korrigieren
möchte,	 muss	 zu	 ganz	 anderen
Methoden	 greifen,	 wie
beispielsweise	Reichen-,	Vermögens-
oder	 Hocheinkommenssteuern	 (und
dürfte	dann	dennoch	an	der	Realität
scheitern).
Zweitens	bedeutet	die	Befreiung

der	 Marktwirtschaft	 von
sozialpolitischen	 Absichten	 in
keiner	 Weise,	 einem	 ungezügelten,
ausbeuterischen	 Kapitalismus	 Tür
und	Tor	 zu	 öffnen.	Marktwirtschaft
kann	 nur	 funktionieren,	 wenn
Marktmacht	 gebrochen,
Marktversagen	 korrigiert,
Machtmissbrauch	 verhindert	 und



Wettbewerb	erzwungen	wird.	Dafür
braucht	es	einen	starken	Staat,	der
aber	 effektiv	 sein	 soll.	 Er	 muss
Kartellgesetze	 und
Marktregulierungen	 durchsetzen.
An	 deren	 Gültigkeit	 ändert	 ein
Grundeinkommen	 rein	 gar	 nichts.
Die	Entfesselung	betrifft	einzig	und
allein	 jene	 sozialstaatlich
motivierten	 Markteingriffe,	 die
Menschen	 vor	 Armut	 oder
Arbeitslosigkeit	schützen	sollen.
Effektivität	 verlangt	 danach,	 so

richtige	 wie	 wichtige	 Ziele	 der
Sozialpolitik	 durch	 direkte,	 auf
Personen	 gerichtete	 Maßnahmen
anzustreben	 –	 genau	 das	 ist	 die
Absicht	 eines	 Grundeinkommens.
Umwege	 über	 indirekte



Wirkungsketten	 von
Markteingriffen	 bleiben	 da	 viel	 zu
ungenau.	 An	 jedem	 einzelnen
Zwischenglied	 drohen	 ungeplante
Kosten.	Das	gilt	in	besonderem	Maß
bei	 sozialpolitisch	 motivierten
Fesselungen	 des	 Arbeitsmarkts.
Gibt	 es	 ein	 Grundeinkommen,
können	 sie	 alle	 entfallen.
Beispielsweise	 lassen	 sich
Mindestlöhne	auf	dem	Arbeitsmarkt
abschaffen	 –	 ohne	 dass	 deswegen
ein	Sozialabbau	erfolgt.	Sie	werden
bei	 einem	 Grundeinkommen
überflüssig.	 Das	 Grundeinkommen
ersetzt	als	Mindesteinkommen	einen
aus	 sozialen	 Überlegungen
verbindlich	 festgeschriebenen
Mindestlohn.


